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urch neue Techniken werden die
Frequenzen oberhalb 1 GHz immer

intensiver genutzt. Die IEC 61000-4-3 Ed.
1.1 in der letzten Fassung vom Novem-
ber 1998 definiert allerdings nur das
Messverfahren für die Störfestigkeit
gegenüber eingestrahlten Fehlern bis 
zu 1 GHz. Hier ist also dringender Nach-
holbedarf gegeben und eine entspre-
chende Erweiterung ist zur Zeit in IEC
SC77B WG10 in der Erarbeitung und wir
wollen heute bereits die wesentlichen
Grundzüge des Kalibrierverfahrens ober-
halb 1 GHz vorstellen.

Die derzeitige Situation

Die letzten Dokumente, die der breiten Öf-
fentlichkeit als Arbeitspapiere der IEC ver-
ständlicher Weise nicht und auch den interes-
sierten Fachkollegen leider nur teilweise
zugänglich sind, haben die Nummern
77B/269/CDV (dies heißt Committee Draft
for Vote und bedeutet, dass die nationalen Ko-
mitees der Mitgliedsstaaten der IEC, die auch
Mitglied von SC77B sind, bereits in einer Ab-
stimmung darüber zu befinden haben, ob sie
das Dokument unterstützen wollen oder
nicht) sowie 77B/315/RVC (Result of Voting
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dort eine Fläche von 1,5 m x 1,5 m definiert, in
der in Abhängigkeit von der Frequenz eine
definierte Feldhomogenität zu herrschen hat
(nur dann ist die Messung durchführbar).
Diese Fläche des homogenen Feldes wird im
Frequenzbereich oberhalb 1 GHz zum Pro-
blem, weil es in den meisten Absorbermes-
shallen unmöglich ist, mit der vorhandenen
Sendeantennentechnik eine so große Fläche
homogenen Feldes zu erzeugen. Dies liegt
zum Beispiel an den begrenzten Öffnungs-
winkeln der Sendeantennen.

Nun ist allerdings mit dem neuen Kali-
brierverfahren nicht beabsichtig, das für un-
terhalb 1 GHz vorhandene Verfahren oberhalb
1 GHz generell zu ersetzen. Sofern die benutz-
te Absorbermesshalle und die vorhandene
Antennentechnik die Nutzung des Verfahrens,
wie es für den Frequenzbereich unter 1 GHz
in der IEC 61000-4-3 Ed.1.1 beschrieben ist,
bei Frequenzen oberhalb 1 GHz ermöglicht,

on CDV). Das RVC ist in der IEC das Doku-
ment, welches dem CDV folgt und das sowohl
die Abstimmung der nationalen Komitees wie
oben beschrieben und dazu noch editorielle
und technische Kommentare enthält. Im RVC
zum CDV zeigt sich eine breite Unterstützung
für die Arbeit von SC77B WG10, denn nur
zwei von insgesamt 24 Mitgliedern von
SC77B, die sich an der Abstimmung beteiligt
haben, sprachen sich für die Ablehnung des
Papieres aus. Demzufolge wird die neue Kali-
briermethode oberhalb 1 GHz mit großer Si-
cherheit wie im folgenden in ihren Grundzü-
gen dargestellt erscheinen.

Das neue Kalibrierverfahren
oberhalb 1 GHz

Wenn man einmal in das Kalibrierverfahren
der IEC 61000-4-3, Abschnitt 6.2 blickt, so ist
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Abb. 1: Beispiel für die Unterteilung der zu

kalibrierenden Fläche in Fenster von 0,5 m x 0,5 m

für ein Testobjekt auf einem Tisch

Abb. 2: Beispiel für die Unterteilung der zu

kalibrierenden Fläche in Fenster von 0,5 m x 0,5 m

für ein auf dem Fußboden stehendes Testobjekt
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so ist es durchaus erlaubt und aus Sicht der
erforderlichen Messzeit auch wünschenwert
und sinnvoll, das für unter 1 GHz geltende
Verfahren auch bei höheren Frequenzen wei-
ter anzuwenden. In vielen Fällen ist die Situa-
tion aber so, dass eine Verkleinerung der
Fläche des homogenen Feldes aus verschiede-
nen Gründen sinnvoll erscheint. Diese Grün-
de können z. B. recht kleine Testobjekte sein,
oder man denke an Absorberhallen, die an ih-
re Grenzen stoßen. Das neue Kalibrierverfah-
ren ist deshalb oberhalb von 1 GHz als alter-
native Methode und nicht als alleinig
anwendbare Kalibriermethode zu sehen.

Das neue Kalibrierverfahren geht von der Idee
aus, dass man die homogene Feldfläche auf
0,5 m x 0,5 m begrenzt. Dabei wird ganz be-
wusst in Kauf genommen, dass man für
größere Testobjekte nur eine Teilillumination
erreicht. Dies ist unterhalb von 1 GHz laut des
existierenden Kalibrierverfahrens nur zuläs-
sig, wenn die Testobjekte in ihren Ausdehnun-
gen größer als 1,5 m sind.

Unterhalb von einem GHz wird die Sende-
antenne bei der Kalibrierung auf einem Ab-
stand von 3 m in der Mitte vor der Fläche
positioniert. Dieser Abstand wird oberhalb
von 1 GHz nach dem neuen Klaibrierverfah-

ren auf einen Meter verringert. Die einzelnen
Flächen von 0,5 m x 0,5 m werden so nachein-
ander (Zahl der Flächen je nach Bedarf) ver-
messen (siehe Abb. 3). Die kleinste Gesamt-
fläche ist 0,5 m x 0,5 m.

Erläuterungen zum Fensterkonzept ober-
halb 1 GHz:

� Die Fläche von 1,5m x 1,5m gemäß IEC
61000-4-3 wird in gleich große Fenster
von 0,5 m x 0,5 m zerlegt. Diese Zerle-
gung ergibt insgesamt 9 Fenster.

� Eine Kalibrierung ist nur für diejenigen
Fenster erforderlich, in denen sich das
Testobjekt inklusive seiner Kabel
während des Tests befindet.

Für das in Abb. 1 gezeigte Beispiel eines auf ei-
nem Tisch stehenden Computers sind nur die
Fenster 1 bis 3 und 5 zu kalibrieren, da sich
das Testobjekt nur in diesen Fenstern befin-
det. Für das in Abb. 2 dargestellte Beispiel ei-
nes auf dem Fußboden stehenden Schalt-
schrankes gilt analog, dass die Fenster 1 bis 9
zu kalibrieren sind.
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Abb. 3:

Beispiel für die

Illumination der Fenster

nacheinander 

(Zahl und Anordnung

der Fenster ist vom

Bedarf des Testobjektes

an Fläche  abhängig)
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